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Sonnabend den 30. Mai. 


In lan d. 


Berlin den 28. Mai. Des Königs Mojeftät 
haben dem Major Rogalla von Bieberftein, 
Chef der 12ten Invaliden⸗Compagnie, den Rothen 
Adler⸗Orden dritter Klaſſe zu verleihen geruht. 

Se. Majeſtaͤt der König haben dem Stadt⸗Bau⸗ 
Rath Thuͤmen zu Brandenburg den Rothen Ad» 
ler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen geruht. 

Des Königs Majeftät haben dem Profeſſor Dr. 
Sachs in der mediziniſchen Fakultät der Univerſi⸗ 
tät zu 9 in Pr. das Prädikat eines Gehei⸗ 
men Medizinal⸗Rathes beizulegen und das fuͤr den⸗ 
ſelben ausgefertigte Patent Allerhoͤchſtſelbſt zu volle 
ziehen geruht. N f 


Se. Koͤnigliche Hoheit der Prinz Friedrich 
von MWürtemberg iſt von St. Petersburg hier 
eingetroffen. 


Der Lande une Stadtgerichts⸗Aſſeſſor Bertels⸗ 
mann, desgleichen der Land⸗ und Stadtgerichts⸗ 
Actuar, Referendar Claes, find zu Juſtiz⸗Kom⸗ 
miſſarien bei dem Land- und Stadtgericht in Hoͤxter 
beſtellt worden. . 


Ihre Durchlauchten der Fürſt und die Fur ſt in 
Czartoryski ſind nach Schloß Ruhberg in Schle⸗ 
ſien abgereiſt. 


Ausland. 
Rußland und Polen. 
St. Petersburg den 23. Mai. Die hieſigen 
Zeitungen melden nunmehr ebenfalls die Abreiſe 
Ihrer Kaiſerlichen Majeſtaͤten nach Warſchau. 


Die bisherige medieo⸗ chirurgiſche Akademie zu 
Wilna wird, einem Kaiſerlichen Reſcript zufolge, 
in eine mediziniſche Fakultät verwandelt, und als 
ſolche mit der Wladimir ⸗Univerſität in Kiew verei⸗ 
nigt werden. Etwas Aehnliches ſoll mit der medi⸗ 
cos chirurgiſchen Akademie in Moskau geſchehen, die 
mit der Moskauer Univerſität vereinigt werden ſoll. 

Von dem Engliſchen Dampfboot „Vulture“, das 
an der Küſte der Inſel Oeſel Schiffbruch gelitten, 
ſind, nachdem die Paſſagiere geborgen waren, auch 
50 Kiſten Indigo trocken ans Land geſchafft wor⸗ 
den. Man beſchäͤftigt ſich jetzt mit Bergung auch 
der übrigen Waaren. 

Warſchau den 22. Mai. Nachdem das Waſ⸗ 
ſer der Weichſel bis zu ſolcher Hoͤhe geſtiegen war, 
daß doch, ungeachtet der zeitigen Warnungen, meh⸗ 
rere Ufer⸗Bewohner wenigſtens an fortgeſchwemm⸗ 
tem Holz bedeutenden Schaden erlitten haben, fing 
es am 10. wieder an zu fallen, flieg aber noch eins 
mal in der darauf folgenden Nacht und ſtand am 
20. Morgens auf 11 95 11 Zoll; geſtern hatte es 
ſogar die Hoͤhe von 1 75 9 Zoll erreicht, und 
heute ſteht es noch eben ſo. 


Es ſind bereits wieder eine Anzahl Kranker von 
hier nach dem Bade Busk abgereiſt, welches im 
Gouvernement Krakau des Koͤnigreichs Polen, 5 
Meilen von der Stadt Kielce an der von Warſchau 
nach Krakau führenden Chauſſee gelegen iſt und 
ſchon von vielen Leidenden mit Nutzen gebraucht 
wurde. Dieſes Bad erweiſt ſich beſonders bei Haͤ⸗ 
morrhoidal⸗ und Gichtleiden, bei Scropheln und 
Hautkrankheiten ſehr wirkſam. Es ſind daher dort 
auch zwei Hofpitäler, das elne für den Civilſtand, 
das andere für das Militair, errichtet worden. Für 


— 
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Bodegaͤſte find in zwei an das Badehaus anſtoßen⸗ 
den Wohngebäuden 40 geräumige und angemeſſen 
möblirte Lokale vorhanden; die Stadt Busk, die 
nur eine Achtel⸗Meile von der Quelle entfernt iſt, 
bietet auch hinreichende Gelegenheit zum Unterkom⸗ 
men dar. 
Frankreich. 
Paris den 24. Mai. Der Prinz von Joinville 
iſt gänzlich wieder hergeſtellt. 
Die über Breſt bier eingegangenen Nachrichten 
aus Montevideo vom 13. März, welche Details 
über das beabſichtigte Arrangement zwiſchen der 
Franzöͤſiſchen Regierung und Roſas bringen, geben 
den hieſigen Blättern Stoff zu lebhafter Veſprechung. 
„Alle uns vorliegenden Briefe“, ſagt die Preſſe, 
„drucken üͤbereinſtimmig den lebhaften Unwillen 
aus, den das Benehmen des Admiral Dupotet her⸗ 
vorgebracht hat. In dem Augenblicke, wo Roſas 
von allen Seiten gedrängt, feinem Untergange nahe 
war, hat jener Admiral ſelbſt ein Arrangement 
nachgeſucht, das, wenn es angenommen werden 
ſollte, eine wahrhafte Schmach für Frankreich ſein 
würde. Am Bord eines Engliſchen Schiffes, und 
auf Betrieb des Engliſchen Geſandten, Herrn Man⸗ 
deville, hat die von dem Ober: Befehlshaber unſeres 
Geſchwaders beantragte Unterredung ſtattgefunden; 
und der ſchaͤndliche Arana, Miniſter des blutgieri: 
gen Despoten von Buenos-Ayres, trat bei derſel⸗ 
ben als ein Mann auf, der das Geſetz vorgeſchrie⸗ 
ben, aber nicht empfangen will. Nachſtehendes 
find die dem Admiral Dupotet von Arana uͤberreich⸗ 
ten Bedingungen: 1) Die Argentiniſche Konfoͤdera⸗ 
tion wird einen bevollmächtigten Miniſter an den 
König der Franzoſen ſenden, um die beſtehenden 
wiſtigkeiten auszugleichen; 2) die Blokade wird 
ogleich aufgehoben und die Inſel Martin Garcia 
mit ihrem ganzen Kriegs- Material zuruͤckgegeben; 
3) die Franzoſen werden mittlerweile in Buenos⸗ 
Ayres eben ſo behandelt, wie die Ausländer in Frank⸗ 
reich; 4) die Entſchaͤdigung, welche die Franzoͤſi⸗ 
ſchen Unterthanen verlangen, werden in Frankreich 
durch den Argentiniſchen Geſandten regulirt; 5) die 
Waffen und Kriegs⸗Munitionen, die der Admiral 
oder die Franzoͤſiſchen Agenten den Empoͤrern, die 
den oͤffentlichen Frieden ſtoͤren und die Regierung 
des Präſidenten Roſas angreifen, übergeben haben, 
werden ihnen binnen 40 Tagen wieder entzogen. — 
Alle Briefe berichten einſtimmig, daß der Admiral 
Dupotet die erſten Schritte gethan habe, um jene 
Vorſchlaͤge zu erlangen, und in der That erlaubte 
deren Beſchaffenheit auch nicht, an dieſer Angabe 
zu zweifeln. Dieſes Benehmen iſt um ſo unglaub⸗ 
licher, als, wenn wir recht unterrichtet ſind, der 
Admiral durchaus nicht ermächtigt war, ſich in Un⸗ 
terhandlungen mit Roſas einzulaffen, ſondern daß 
dieſes Recht nur dem diplomatiſchen Agenten, den 
wir in Montevideo haben, zuſtand. Der Admiral 


Hätte alſo feine Inſtruktionen nicht etwa üͤberſchrik⸗ 
ten, ſondern zerriffen, und auf Frankreich die 
Schmach von Vorſchlaͤgen geladen, die nur durch 
die Ueberzeugung von unſerer Schwäche und von 
unſerem Schwanken hervorgerufen werden konnten“ 

Wie es mit den Privatcorrefpondenzen der Paris 
ſer Journale ausſieht, erſieht man aus Folgendem. 
In einem derſelben heißt es nämlich: „Berlin den 
9. Mai. Man hat hier die Nachricht von einem 
Brande der Citadelle von Warſchau erhalten. Sie 
iſt gänzlich vernichtet worden; weder Befehle, noch 
Drohungen konnten das Volk bewegen, die noth⸗ 
wendige Hülfe zu leiſten. Man behauptet ſogar, 
der Feldmarſchall Paskewitſch habe einen andern 
Stadttheil anzünden laſſen, um die öffentliche Auf⸗ 
merkſamkeit abzuwenden.“ 

Toulon den 17. Mai. Das Dampfboot „le 
Ramier“, welches von hier nach Neapel abgeſchickt 
worden war, iſt geſtern Abend um 10 Uhr in un⸗ 
ſeren Hafen wieder eingelaufen. Es überbrachte 
ſehr dringende Depeſchen, und einen außerordent⸗ 
lichen Abgeſandten der Franzoͤſiſchen Botſchaft in 
Neapel, den Chevalier de Ferrante, welcher auf 
der Stelle ſeine Reiſe nach Paris fortſetzte. Es iſt 
zwar, wie 1 die Franzöfiiche Vers 
mittelung von der Neapolitaniſchen Regierung ans 
genommen worden, allein die materielle Frage, die 
Eutſchaͤdigungs⸗Frage, iſt vor der Löjung noch weit 
entfernt. Die Brittiſche Regierung beſtreitet der 
Neapolitaniſchen das Recht, über die Schwefel⸗ 
Minen Siciliens zu Gunſten Eines oder des Ande⸗ 
ren Verfügung zu treffen. Die Neapolitaniſche 
Regierung will dagegen von einer ſolchen Beſchraͤn⸗ 
kung und Beeintraͤchtigung nichts wiſſen. 

Die Regierung publizirt nachſtehende telegra hi⸗ 
ſche Depeſchen: Toulon den 20. Mai. „Der 
See⸗ Präfekt an den Konſeils-Präſiden⸗ 
ten: Der „Tartare“, der am ten von Algier 
abgegangen, ift jo eben eingetroffen. Die Armee 
forcirte am 12ten den Engpaß von Teniah, der 
von 6000 Mann Infanterie, vorunter 2500 Mann 
regulairer Truppen, vertheidigt wurde; ſie nahm 
eine große Anzahl Redouten und Verſchanzungen, 
die alle mit der ausgezeichnetſten Energie erftürmt 
wurden. Die Armee Abdel Kader's wurde in regel: 
loſe Flucht getrieben. Am 14ten war die Armee 
noch zu Tenlah.“ — Toulon den 20. Mal. (9 
Uhr Morgens.) „Der See⸗Präfekt an den 
Marine⸗Miniſter. Nachſtehend einige Detalls, 
die ich aus Privakbriefen aus Algier ſchoͤpfe. Man 
hoffte, von Medeah am 18ten Beſitz zu nehmen. 
Es heißt, daß die Diviſion des Herzogs von Or⸗ 
leans es war, welche den Engpaß von Teniah in 
der Fronte angriff. Das 24ſte, das 2te leichte 
Regiment, die Zuaven und die Tirailleure von Bin: 
cennes, welche die Vorhut bildeten, ſtießen Anfangs 
auf einen großen Widerſtand; allein eine von dem 
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Kronprinzen felbft an der Spitze des 23 ſten und 
des 48ſten Linien⸗Regimentes im rechten Augen⸗ 
blicke ausgeführte Charge entſchied das Treffen und 
trieb den Feind in die Flucht, der zwei Kanonen im 
Stich ließ. Der Herzog von Aumale griff, mit 
dem Saͤbel in der Fauſt, den Grenadieren voranz 
ſtürmend, an. Wir hatten 50 Todte und 150 
Verwundete. 

Die Regierung hat heute einen Courier aus Tou⸗ 
Ion mit Depeſchen des Marſchalls Valse erhalten, 
und man kann daher morgen der Publizirung offi⸗ 
zieller Details uͤber das Gefecht beim Engpaß von 
Teniah entgegenſehen. 

S a n en, 

Spaniſche Grenze den 19. Mai. Der Stand 
der Dinge in den Provinzen iſt nicht geändert wor⸗ 
den. Die Chriſtinos verdoppeln die Wachſamkeit 
und ſtellen häufig eee an. Selbſt 
die Pachtungen und Bauernhoͤfe werden mit der 
groͤßten Sorgfalt durchſucht. Man hofft, Waffen 
und Kriegsvorräthe zu finden, und nimmt jeden 
Tag Verhaftungen vor, die durch den jungſten Auf⸗ 
ſtand veranlaßt werden. Nach carliſtiſchen Berich⸗ 
ten ſoll der Typhus in der Armee Espartero's Ver⸗ 
müflungen anrichten. Die Vertheidigung von Mo⸗ 
rella wird durch Cabrera felbft geleitet werden. Dem⸗ 
ſelben werden fein Schwager Arnau, Palizios und 
Balmaſeda zur Seite ſtehen. 

Man ſchreibt aus Catalonien, daß bei der letzten 
Schlacht von Peracamp ſich befonders die Belgiſche 
(zum Theil aus Deutſchen beſtehende) Legion aus⸗ 

ezeichnet und dem Ober» General van Halen, der 
im Begriff war, gefangen zu werden, durch ihre 
ungeſtüͤme Tapferkeit das Leben gerettet hat. Van 
Halen hat ihr eine Fahne mit einem Lorbeerkranz 
ertheilt und befohlen, daß Jemand nach Belgien 
geſchickt werden ſolle, um durch Anwerbung von 
neuen 600 Mann die entftandenen Lücken zu erſetzen. 
Die Legion ſoll jetzt einen integrirenden Theil der 
Spaniſchen Armee bilden. 

Großbritannien und Irland. a 

London den 22. Mai, Lord Stanley's Bill 
uber die Regiſtrirung der Wähler in Irland iſt in 
der vorgeſtrigen Sitzung des Unterhauſes mit 301 
gegen 298, alfo mit einer Majorität von 3 Stim⸗ 
men in den Ausſchuß gelangt. Haͤtten nicht drei 
Mitglieder, die ſonſt mit dem Miniſterium ge: 
ſtimmt, Lord Howick (Sohn des Grafen Grey), 
Herr C. Wood und der Ainsworth, fi) zur Op- 
pofition geſellt, fo wären die 5 Stimmen Majori⸗ 
tät auf der miniſteriellen Seite geweſen. & 

Das Wichtigſte des heutigen Tages ift die Ans 
kunft Saldanha's von Liſſabon, der mit der Specials 
miſſion beauftragt iſt, verſchiedene gegen Portugal 
erhobenen Reclamationen, die ſich auf ungefaͤhr 
400,000 Pfd. Sterl. belaufen, zu ordnen. Dieſer 
Umſtand wird als ein neuer Schlag für die Juhaber 


portugieſiſcher Bons angeſehen; denn alles Geld, 
worüber die portugieſiſche Regierung in dieſem Aue 
genblick verfügen kann, wird zur Bezahlung dieſer 
beſonderen Reclamationen verwandt werden. 

Geſtern wurden die Durchſuchungen der Wohnung 
des ermordeten Lord W. Ruſſell nech fortgeſetzt, und 
es ſoll ſich nun in Courvoiſier's Speiſekammer auch 
ein Stud von dem goldenen Schluͤſſel gefunden has 
ben, der an der noch vermißten Taſchenuhr des Lords 
befeſtigt war. 


oer ne g l. 

Liſſabon den 11. Mai. (Times.) Die Vers 
ſammlung, welche in Bezug auf die Forderungen 
Brittiſcher Unterthanen am Dienftag im Marine— 
Departement gehalten wurde, iſt nach fuͤnfſtündiger 
Berathung zu dem Beſchluſſe gekommen, daß man 
es den Miniſtern, welche durch ihr Benehmen das 
Land in dieſe Angelegenheit verwickelt hätten, übere 
laſſen muͤſſe, ſich aus dieſer Klemme herauszuziehen. 


Die Miniſter haben daher, nach wiederholten Be— 


rathungen, beſchloſſen, den Marquis von Saldanha 
als bevollmächtigten Geſandten mit einer ſpeziellen 
Miſſion und in Begleitung des Oberſten Barreiros 
und des Lieutenants Picaluga nach London zu ſenden. 

Am 5. Februar ereignete ſich zu Santo Paolo de 
Loando in Nieder» Guinea, nachſtehender Vorfall. 
Als die Portugieſiſche Kriegs-Korvette „Urania“, 
welche vier nach Benguela beſtimmte Schiffe eskor⸗ 
tirte, dem Brittiſchen Kriegsſchooner „Fair Roſa⸗ 
mond“, begegnete, ſandte dieſer ſofort ein Boot 
ab, um eines der Portugieſiſchen Schiffe, aa ® 
dor“, zu durchſuchen, wurde aber mit Flintenſchuͤſ⸗ 
fen empfangen, die indeß nur den Flaggenſtock zer⸗ 
ſplitterten. Es entſtand ein Wortwechſel zwiſchen 
dem Lieutenant Oliver und dem Portugiefifchen Comes 
mandeur Amaral, welcher Letztere ſich darüber bes 
ſchwerte, daß der Brittiſche Offizier ſich eines Manz 
gels an Höflichkeit gegen einen älteren Offizier ſchul⸗ 
dig gemacht habe, indem er ein unter dem Schutz 
deſſelben ſtehendes Fahrzeug ohne feine Genehmi- 
gung habe durchſuchen wollen. Um zu zeigen, daß 
der „Cagador“ kein Stlavenſchiff ſei, ſchickte er 
einige Leute feiner Mannſchaft an Bord deſſelben, 
ließ den Commandeur verhaften und ſandte das 
Fahrzeug nach Loando zurück, wo es dem Befehls— 
haber der Korvette „Iſabella“ geſtattet wurde, es 
zu durchſuchen. Es fand ſich durchaus nichts Ver⸗ 
dachtiges, indeß wurde das Schiff doch zuruͤckge⸗ 
halten und die richterliche Behoͤrde von dem Vor⸗ 
falle in Kenntniß geſetzt. Die Brittiſchen Schiffe 
„Columbine“ und „Fair Roſamond“ waren am 
b. zu einem Kreuzzuge von dort abgeſegelt. 

5 Deutſchlan d. 

Munchen den 19. Mai. Die Leipz. Allg. 
Ztg. enthält einen Auszug aus dem Protokolle 
der diesjaͤhrigen Schlußſitzung der Reichsraͤthe vom 
10. April, in welcher die vom Miniſtertiſche der 
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Abgeordneten Kammer gegen den Fürſten Ludwig 
von Dettingen» Wallerftein ausgegangenen bekann⸗ 
ten Anklagen zur Sprache kamen. Es wurde ein⸗ 
ſtimmig beſchloſſen, den „Ausdruck ihrer groͤßten 
Eaträſtung über die unwürdige Weiſe, mit welcher 
eins ihrer Mitglieder von Seiten des Miniſters des 
Junern in der dffentlichen Sitzung der Kammer der 
Abgeordneten vom 10. April angegriffen worden, 
in das Protokoll niederzulegen.“ 
rankfurt den 26. Mai. Nach den neueſten 

Nachrichten aus Darmſtadt wird Se. Kaiſerliche 
Hoheit der Großfürft Thronfolger von Rußland am 
29. d. M. von da die Reiſe nach Berlin antreten. 
Die Abweſenheit Sr. Kaiſerl. Hoheit von Darm⸗ 
ſtadt dürfte aber warſcheinlich nur von kurzer Dauer 
ſein und unterdeſſen Ihre Hoheit die Prinzeſſin Ma⸗ 
rie von Heſſen einen Beſuch bei der Koͤnigin Wittwe 
von Bayern in Tegernſee abſtatten. — Der Graf 
von Budberg hat, dem Vernehmen nach, heute 
von Darmſtadt die Reiſe nach Warſchau angetreten. 
In Ems find bereits alle Anordnungen zur wärs 
digen Aufnahme der hohen Frau getroffen. 

Dresden den 24. Mai. (T. Z.) Ihre Koͤnigl. 
Hoheit die Prinzeſſin Amalia Auguſte, Gemahlin 
Sr. Koͤnigl. Hoheit des Prinzen Johann, iſt heute 
früh um halb 2 Uhr von einer Prinzeſſin gluͤcklich 
entbunden worden. s 

Mainz den 19, Mai. (Köln. 3.) Se. Exc. 
der commandirende General, Hr. Frhr. v. Borſtell, 
inſpicirte heute noch einmal die preuß. Truppen der 
Bundesfeſtung und nahm nach glaͤnzender Parade 
Abſchied. Es verſammelte ſich eine große Menſchen⸗ 
menge auf dem Schloßplatz, und der Anblick des 
greiſen Kriegers, ſcheidend aus einem Berufe, dem 
er ſo lange ehrenvoll obgelegen, machte auf die 
Truppen wie aufdie Zuſchauer einen ergreifenden 


Eindruck. 
Dänemark. 

Kopenhagen den 16. Mai. In Nykioͤbing 
auf Falſter iſt ein Plan, dieſe Inſel von hier aus 
mit Lolland durch eine Brücke zu verbinden, Gegen⸗ 
fand der Tagesverhandlung. Die Entfernung beis 
der Inſeln beträgt circa 800 Ellen. 

Was man ſchon ſeit langerer Zeit als bevorſtehend 
hat bezeichnen wollen, iſt jetzt wirklich erfolgt. 
Durch eine fo eben erſchienene Königl. Reſolution 
iſt im Großherzogthum Schleswig in Ueberein⸗ 
ſtimmung mit dem dicsfaͤllgen Majoritaͤts⸗Votum 
der Schleswigſchen Staͤnde⸗Verſammlung die Ein⸗ 
führung der Daͤniſchen Sprache, als offiziellen 
Sprache in allen gerichtlichen — privat⸗ oder kri⸗ 
minolrechtlichen —, ſowie in allen adminiſtrativen 
Geſchaͤften, inſoweit dieſelbe bereits die Kirchen: 
und Schulſprache iſt, geboten worden. 

Sich we 

Zurich. Ein Kreisſchreiben zeigt den Ständen 

on, daß der Vorort, nachdem auch im oberen Thei⸗ 


le von Wallis die verfaſſungsmaͤßigen Wahlen in 
den Großen Rath vorgenommen worden, regelmäs 
177 Verbindung mit der neuen Regierung ange⸗ 
kn 57 babe. 

ie Regierung von Oberwallis ſoll eine gro⸗ 
ße Summe Schulden hinterlaſſen haben, darunter 
etwa 58,000 Fr., die fie bei der Regierung von Sar⸗ 
dinien kontrahirt hatte. Auch einen Poſten von 
circa 5000 Franken für Pulver und Kriegs: Vorräs 
the fand man. 

O eſterrei 


i ch. 

Wien den 19. Mai. Vorgeſtern verſchied hier 
der auf der Durchreiſe nach Konſtantinopel begrif⸗ 
fene Tuͤrkiſche Gefhäftsträger am Berliner Hofe, 
Nuri Efendi, an den Folgen klimatiſcher Affectionen. 
Seinem nach den Geſetzen des Islam ſtattgefunde⸗ 
nen Leichenbegaͤngniſſe wohnten der Osmaniſche Ge— 
ſchaͤftstraͤger Maurojeni und ſammtliche hier anwe⸗ 
ſende Tuͤrkiſche Offiziere bei. 

Trieſt den 12. Mai. (Allg. Ztg.) Aus Goͤrz 
wird geſchrieben, daß man daſelbſt den Herzog von 
Levis erwartete, mit dem der Herzog von Angou— 
leme ſich verſoͤhnt zu haben ſcheint. Auch erwartete 
die Königliche Familie zahlreiche Beſuche von roya— 
liſtiſchen Familien. 

Peſth den 12. Mai. Ueber die Feuersbrunſt der 
Stadt Baja theilt das Peſther Tageblatt fol⸗ 
gendes Nähere mit: „Am 1. Mai um 1; Uhr 
Nachmittags brach in dem Dorfe Iſtvänmegye, 
Gum Sprengel von Baja gehoͤrend, und 1086 See⸗ 
len zaͤhlend) durch Unvorſichtigkeit einer Brotbäde: 
rin, welche die noch glimmende Aſche in den Hof 
warf, Feuer aus, und nachdem der groͤßte Theil 
des Dorfes ein Raub der Flammen geworden, trug 
der Wind, der an dieſem Tage beſonders ſtark wir 
thete, daſſelbe in die ungluͤckliche Stadt, welche, 
auf vielen Seiten zugleich angezündet, bald ganz 
in Feuer ſtand. Niemand dachte mehr an ſein muͤh⸗ 
ſam erworbenes Gut, und froh, das nackte Leben 
retten zu koͤnnen, rannte jeder in den nahen Wald 
und in die benachbarten Doͤrfer Vaskut und Sze⸗ 
remlye. Von 2414 Häuſern blieben kaum 200 vers 
ſchont, ſelbſt die feſteſten Gebäude, als die Pfarr⸗ 
kirche, das Gymnaſium, das Kloſter der Capiſtra⸗ 
nen ſammt Kirche, die Rochus⸗Kapelle, 2 Kirchen 
der nicht unirten Griechen, die Synagoge, das Pa⸗ 
lais des Frſten Graſſalkovich, ſtockhohe Gafthäus 
fer, unzählige mit vielem Aufwande erbaute Ges 
baude der Gutsbeſitzer, das Spital u. ſ. w., find 
nun Ruinen, die nicht einmal zum ſchwachen Ob⸗ 
dache den Ungluͤcklichen dienen koͤnnen. Der Scha⸗ 
den an Vorräthen iſt unbeſchreiblich, die Geſammt⸗ 
habe der Einwohner (an Frucht allein gegen Sechs⸗ 
zigtauſend Preßburger Metzen), wurde ein Raub 
der allgemeinen Verheerung. Auch fanden leider 
viele Menſchen daſelbſt ihren Tod. Gegenwärtig 


find fünfzig Leichname aufgefunden;, doch wird 


773 


leider deren Zahl noch vermehrt werden, da viele 
Kinder um ihre Aeltern jammern, Väter und Müts 
ter in Verzweiflung ihre Familie ſuchen, mit einem 
Worte: das Elend hat hier die hoͤchſte Stufe er⸗ 
reicht, und das ſchoͤne Baja iſt nicht mehr. Unter⸗ 
ſtützung wurde den Ungluͤcklichen ſogleich von dem 
Erzbiſchof von Kalocſa zugemittelt. Der edle Men⸗ 
ſcheufreund uͤberſchickte den folgenden Tag 300 
Metzen Weizen, nicht minder verſorgte die Pakſcher 
und Bonnhader Iſraeliten-Gemeinde mit Nahrungs⸗ 
mittel die Hülflofen, auch wurde ihnen von vielen 
einzelnen Menſchenfreunden aus den Nachbargegen⸗ 
den Geld und ſonſtige Lebensmittel zugeſandt.“ 
Italien. a 

Neapel den 12. Mai. (A. 3.) Vorgeſtern ift 
Se. Majeſtaͤt der Koͤnig in Begleitung Ihrer Maje⸗ 
ſtät der Königin auf dem Neapolitaniſchen Dampf⸗ 
ſchiffe „Ferdinando II.“ nach Meſſina abgegangen, 
woſelbſt Se. Majeftät den Uebungen der daſelb 
ſtationirenden Truppen beiwohnen wird. Es be⸗ 
gleiteten ihn der Staatsrath General- Lieutenant 
Saluzzo und der Feldmarſchall Herzog von Lauren⸗ 
zand. In zehn bis zwölf Tagen wird Se. Maje⸗ 
ſtaͤt wieder hier zurüͤckerwartet. — Wie man verſi⸗ 
chert, hat Se. Majeſtät nach einer mit dem Herzoge 
von Montebello gehabten Unterredung dieſem die 
ſchriftliche Zuſicherung gegeben, daß er ſich bei der 
Entſcheidung der Streitfrage mit England unwider⸗ 
ruflich dem Richterſpruche Frankreichs unterwerfe, 
ſo daß wohl keine Erneuerung der Feindſeligkeiten 
zu befuͤrchten iſt. 

Du t e i. 5 

Konſtantinopel den 5. Mai. (Journal de 
Smyrne.) Auf die Nachricht, daß der Gouverneur 
der Provinz Adrianopel, Nafiz Paſcha, ſich, dem 
Inhalte des Hattiſcherif's von Gulhane zuwider, 

gen feine Untergebenen willkuͤrliche und druckende 
Maßregeln erlaubt und außerdem, unter dem Vor⸗ 
wande, eine Empörung der Griechiſchen Bevoͤlke⸗ 
rung unterdrücken zu muͤſſen, einen Theil der Mus 
felmännifchen Bevoͤlkerung bewaffnet habe, beeilten 
ſich die Miniſter, ihre Beſchwerden gegen dieſen 
Muſchir dem Sultan vorzulegen, der ſofort die 
Abſetzung deſſelben ausſprach und den ehemaligen 
Gouverneur von Erzerum, Osman Nurri Paſcha, 
zum Gouverneur von Adrianopel ernannte. Wenige 
Tage vorher war Akif Paſcha, Gouverneur von 
Nikomedien, aus ähnlichen Urſachen abgeſetzt und 
nach Adrianopel exilirt worden. 

Briefe aus Tabris vom 29. Maͤrz enthalten die 
Nachricht von der Einnahme von Chiwa durch die 
Ruſſiſche Armee. Man erwartet mit Ungeduld das 
Naͤhere über dieſe Expedition. 

Die Nachrichten aus Alexandrien enthalten 
nichts von Bedeutung, Mehmed Ali ſetzte noch 
immer feine Ruͤſtungen fort und ſchien nicht geneigt, 


weltlichen Sachen zu Hauſe. 


die letzten Vorſchlaͤge der Mächte anzunehmen. Die 
Peſt hatte wieder mehr um ſich gegriffen. 

(Bresl. Ztg.) Die von den Auhängern Mehmed 
Als in den Europäifchen Provinzen wegen den 
Reformen erzeugte Gährung der Moslimis hat 
glücklicherweife keine Folgen gehabt. Nach Berich⸗ 
ten aus Adrianopel vom 2ten, aus Philippopoli 
vom 25ten, aus Sens vom 22ten und aus Salonich 
vom 28ſten April hat ſich Alles fo wie in Smyrna 
auf einen blinden Laͤrm beſchränkt. Die Tuͤrken 
haben ſich jo wie die Griechen zwar bewaffzet, allein 
die Gouverneure dieſer Staͤdte haben ſich als treue 
Verfechter des Hatti⸗Scheriffs von Gulhane bewie⸗ 
fen und fo wurde jeder Verſuch einer Revolution 
gegen die neuen Geſetze vereitelt — Am gefaͤhrlich— 
ſten ſah es jedoch in Adrianopel aus. Hier iſt der 
Kern der Tuͤrkiſchen Orthodoxie in Glaubens- und 
Die Gleichſtellung 
der Chriſten mit den Moslims hat die Reichern er- 
bittert und der Gouverneur Hafiz Paſcha begünftigte 
dieſe Anſicht. Allein der neue Gouverneur Osman 
Paſcha hat auch dort die Herrſchaft des Beſtehen⸗ 
den aufrecht erhalten. Es zeigen aber dieſe Vor⸗ 
fälle, was die Anhänger Mehmed Ali's beabſichti⸗ 
gen, wenn Ibrahim Paſcha je vorruͤcken ſollte. — 
Der Erzieher des jetzigen Sultans, Ethim Effendi, 
iſt geſtorben. Der Sultan ſoll eine hohe Verehrung 
für denſelben an den Tag legen. — Die Vermaͤh⸗ 
lung der Prinzeſſin Atie, Schweſter des Sultans, 
mit Achmet Fethi Paſcha, Miniſter des Innern, 
wird am 13ten d. in Tſchiragan vollzogen. Se. 
Koͤnigl. Hoheit der Prinz Heinrich der Niederlande 
beſichtigt alle Merkwürdigkeiten. Erzherzog Fried: 
rich iſt vorgeſtern hier eingetroffen. Nach Berichten 
aus Smyrna vom 30ſten war die Franzoͤſiſche Flotte 
mit Admiral Lalande alldort eingetroffen. 

O ſtin dien. 

Bombay den 21. März. (A 3.) Die Unzu⸗ 
friedenh.it über den Zuſtand der Chineſiſchen Ange- 
legenheiten iſt hier ſehr groß, was erklaͤrlich genug 
ie, denn Bombay leidet durch die Unterbrechung 
des Handels mit Canton mehr als alle Indiſchen 
und Engliſchen Häfen zuſammengenommen. Die 
Briefe aus China, welche die Parſiſchen Häufer 
hier erhalten haben, gehen bis Ende Januars und 
find ſehr wenlg troͤſtlich. Die Parſen, welche von 
Magao nach Cankon zurückgekehrt find, find von 
dem Kaiſerlichen Commiſſair als Engliſche Unter⸗ 
thanen vertrieben worden, und die einzige Ausſicht, 
die man bisher hatte, unſere Baumwolle durch 
Amerikaniſche Schiffe nach China zu bringen, iſt 
ebenfalls zu Ende, denn der Kaiſerliche Commiſſair 
iſt durch die Amerikaner ſelbſt vollkommen unter⸗ 
richtet von Allem, was vorgeht, und ſo in den 
Stand geſetzt, nach ſeiner Erklarung alle Engliſchen 
und Kolonial⸗Produkte, welche auf fremden Schif⸗ 
fen eingeführt würden, zu konfisziren. Die Ame⸗ 
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rikaner in Lintin, welche bisher gegen hohe Fracht 
die Baumwolle von den Engliſchen Schiffen ümge⸗ 
laden und in die Bocca - Tigris gebracht haben, 
weigern ſich daher jetzt, es zu thun, und laden Reis, 
um in Canton Thee und Seide einzunehmen und 
nach Manilla oder Singapore zu bringen, von wo 
ſie wieder mit Reis nach Canton zuruͤckkehren. In 
China ſelbſt beginnen die Konvulſionen, welche jede 
große Kriſis mit ſich bringt, ſich zu zeigen. Ganz 
ton und die ganze Kuͤſte, ſo wie Peking ſind mit 
Delatoren uͤberſchwemmt, welche angebliche Opium— 
händler oder Raucher vor die Gerichte ziehen, wahr⸗ 
ſcheinlich nur die, welche ſich weigern, die Anklage 
abzukaufen. Die Gefaͤngniſſe von Canton find anges 
füllt, und die Klagen, befonderd gegen Tang, den 
Gouverneur von Canton, ſind laut und bitter. 
Elliot hatte einen neuen Verſuch gemacht, den 
Handel wieder zu eroͤffnen, aber der Kaiſerl. Com— 
miſſair Lin hat ihm eine ſtarke Antwort gegeben, in 
der er im kindiſche Inkonſequenz vorwirft. Aber 
wir find erſt im Beginn der Graͤuel und des Uns 
gluͤcks, das erfolgen muß, fobald die Engliſche 
Flotte im Chineſiſchen Meere angekommen ſein 
wird. Iſt die Chineſiſche Regierung ſchwach im 
Innern, ſo kann eine Revolution ausbrechen, und 
dann ſey Gott den 350 Millionen gnaͤdig, welche 
dieſes uͤbervoͤlkerte Reich bewohnen, und wo jeder 
Krieg eine Hungersnoth hervorbringt; iſt ſie aber 
ſtark und im Stande, zu widerſtehen, ſo wird des 
Blutvergießens, der Blokade der Kuͤſten und des 
Ruins des Handels in China und Indien kein 
Ende ſein. ; 

Am Indus ſtehen die Angelegenheiten ſcheinbar 
beſſer. In Kabul iſt Alles ruhig, nur die Nach: 
richten von Herat lauten widerſprechend. Nach den 
Einen ſetzt der Weſir Kamram's ſeine faſt offene 
Feindſeligkeit gegen die Engländer fort, nach Ande⸗ 
rem iſt er gänglich unter Engliſchem Einfluß, und 
man redet hier davon, Herat zum großen Depot 
für Engliſche und Indiſche Waaren für Mittel: 
Aſien machen. Der König von Buchara fol Dol 
Mohammed gefangen halten und Hülfe gegen Ruſ— 
ſiſche Drohungen verlangt haben, und es iſt moͤg⸗ 
lich, daß der Erfolg des Feldzugs in Afghaniſtan 
den General: Gouverneur zu einem Verſuch treibt, 
die Ufer des Oxus gegen mögliche Ruſſiſche Uns 
griffe zu ſichern. 

— ——— 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin den 23. Mai. (Bresl. Zeit.) Der Pa⸗ 
rolebefehl über die geſtern bei unguͤnſtigem Wetter 
abgehaltene Parade der hier verſammelten Garden 
lautet vorzüglich. Se. Majeſtät ließen, am Fen⸗ 
ſter ſitzend, die Truppen vorbeidefiliren, wahrend 
unſer Kronprinz in Begleitung eines glänzenden 
Generalſtabes die Heeresſchau zu Pferde abhielt. 
Trotz eines anhaltenden ſtarken Regens ſtroͤmten 


doch Zuſchauer zu dieſem militairiſchen Schaufpiele 
ſchaarenweiſe zuſammen. — Geſtern gab der Prinz 
Wilhelm (Sohn Sr. Maj.) als Chef des Garde: 
Corps, den Stabsoffizieren ein großes Diner, das 
bis zum ſpaten Abend dauerte. Eine ähnliche Mi⸗ 
litairtafel ließ unſer König den 21. in der Gemaͤlde— 
Gallerie des Koͤnigl. Schloſſes veranftalten, wobei 
der Kronprinz in Abweſenheit des Monarchen die 
Honneurs machte. Heut Abend begiebt ſich unfer 
Thronfolger nach Stettin, um die dortigen Regie 
menter zu inſpiziren, und wird in einigen Tagen 
wieder in die Reſidenz zurückkehren. — Mit dem 
Herannahen des hundertjährigen Jubilaͤums der. 
Thronbeſteigung Friedrichs des Großen vernimmt 
man auch Mehreres uͤber die am 31. Mai hier ſtatt⸗ 
findende Feſtlichkeit. Der Magiſtrat will ein Sti⸗ 
pendium von 600 Rtlen. für Zoͤglinge an der hieſi⸗ 
gen Gewerbſchule gründen, und die Armen an die— 
ſem Tage ſpeiſen. Außerdem werden die Schulen 
das Jubiläum mit wuͤrdigen Feierlichkeiten begehen. 
Auch wird der Graf von Schwerin, deſſen Ahnen 
unter Friedrichs Regierung ſich beſonders glorreich 
auszeichneten, auf feinem Landgute Tamſel bei 
Kuͤſtrin ein großes Feſt veranſtalten, dem der Krone 
prinz und die übrigen Koͤnigl. Prinzen beiwohnen 
werden. Bekanntlich iſt Kuͤſtrin die Feſtung, wo 
Friedrich II. als Kronprinz leben mußte, und das 
nahegelegene Tamſel der Luſtort, wohin damals 
derſelbe nur luſtwandeln konnte. Der Beſitzer letzt— 
genannten Dorfes wird auch daſelbſt durch Errich- 
tung eines großen und ſchoͤnen Menumentes die 
Feier verherrlichen. Unſer Böͤhnendichter Raupach 
hat zu dieſer Gelegenheit ein Sittengemälde aus der 
damaligen Zeit, „die Eroberung Grünbergs“ ger 
ſchrieben, das naͤchſteus hier zur Aufführung fome 
men wird. 

Berlin den 24. Mai. Nach der vom Finanz⸗ 
Miniſterium bekannt gemachten „Ueberſicht der Pro— 
duktionen des Bergbaues und des Hüuͤttenbetriebes 
in der Preußiſchen Monarchie für das Jahr 1838“ 
hat die Produktion des Bergbaues im Ganzen in 
1719 Gruben und durch 35,412 Arbeiter gefördert, 
einen Geldwerth am Urſprungsorte von 6,353,164 
Rthlr. ergeben. Der Steinbruch-Betrieb trug 
aus 923 Bruͤchen, und durch 4298 Arbeiter 459,505 
Rithlr. Der Hutten - Betrieb belief ſich bei 1093 
Huͤtten und 17,317 Arbeitern auf 16,953,387 Rihlr. 
Geldwerth am Urſprungsorte, ſo wie von den 20 


Salinen durch 1543 Arbeiter für 1,350,286 Rthlr. 


Solz aller Art hergeſtellt ward. 

Der Bekanntmachung des Kammergerichts zu⸗ 
folge, find von den im Jahre 1839 bei ſaͤmmtlichen 
Gerichten ſeines Departements anhaͤngig gemachten 
45,328 gewöhnliche ſummariſche Injurten- und Bas 
gatell⸗Prozeſſe (in Berlin allein 25,046), durch die 
Schiedsmaͤnner 1848 im Wege des Vergleiches beis 
gelegt worden. Die Zahl der Prozeſſe war gegen 
1858 um 8099 geſtiegen. 


775 


Inhalt des Poſener Amtsblatt? Nro, 21. vom 
26. d. Mts.: 1) Namen der neuerdings geprüften 
Kandidaten des evangel. Predigtamts. — 2) Ge⸗ 
ſchenk einer Mineralien-Sammlung an das Gym⸗ 
naſium zu Trzemeſzuo von Hrn. Dr. v. Gaſiorowski. 
— 3) Definitive Auſtellung des Hrn. Figurski als 
Lehrer am hieſigen Marien⸗Gymnaſium.— 5) Emp⸗ 
fehlung des „Leſebuchs für die oberen Klaſſen kath. 
Schulen, von Rendſchmidt.“ — 3) Verordnung 
binſichtlich des Verkehrs auf den Kunſtſtraßen. — 
5) Belobung. — 6) Verfügung gegen die ſchlechte 
Verglaſung irdener Geſchirre. — 6) Terminsbe⸗ 
ſtimmung für die Wahrnehmung der Erſaͤtzgeſchaͤfte 
in den verſchiedenen Kreiſen des Poſener Reg. Bez. 
— 7) Sperre von Raduchowo, Kr. Frauſtadt, we⸗ 
gen Ausbruchs der Schaafpocken. — 8) Debitd: 
Erlaubniß für die in Leipzig erſchienene Poln. Bibel 
(Lieferung 17 — 22.) — 9) Verlegung der Wochen⸗ 
Markte in Koſten von Mittwoch und Freitag auf 
Montag und Donnerſtag. — 10) Empfehlung des 
Duodez⸗Atlas von Beer (24 Blatt a 15 ſgr.) 
11) Kollekte für duͤrftige Studierende in Breslau 
pro Ates Quartal (52 Rtlr. 15 far. 10 pf) — 12) 
Abaͤnderung des Tabaksſteuer-Remiſſions-Regle⸗ 
ments. — 13) Perſonalchronik. N 

In Oeſterreich erkennt man den wohlthätigen 
Einfluß der Eifenbahnen immer mehr an. — In 
Belgien ſind bereits 125 Mill. Franks auf die Ei⸗ 
ſenbahnen verwendet worden. — In Frankfurt 
iſt man beſorgt, daß die neue Eiſenbahn von Halle 
über Caſſel nach Lippſtadt dem Handel Frankfurts 
Eintrag thun koͤnne. 

Seit dem 4. Mal iſt in Galizien der Winter 
wieder zurückgekehrt, das Gebirg iſt bis auf den 
Fuß herab mit tiefem Schnee bedeckt. Die Saaten 
leiden und das Viehfutter it ſehr rar geworden, da 
die Weidenausſichten für die nächften Wochen ges 
nommen find. In den Schaͤfereien tritt merklicher 
Futtermangel ein und die Wollenvorräthe wollen kei⸗ 
ne Abnehmer finden. Auch von Feuerbrünften wur⸗ 
de das Land heimgeſucht. In Tarnow brannten 
60 Haͤuſer ab und in Jaroslaw faſt eben ſo viel. 
Auch auf dem Thüringer Wald liegt ſeit einigen Ta⸗ 
gen wieder Schnee und man ſitzt mitten unter Bluͤ⸗ 
then in den geheizten Stuben. 

Von dem Berge Cagire ſtürzte in dieſen Tagen 
eine ungeheure Lawine herunter und riß auf ihrem 
Wege Alles mit ſich fort. Die Luft wurde ſofort 
in einem weiten Umkreiſe durch dieſe Moſſe von Eis 
gende welche man auf 75,000 Kubik-Metres 
ſchaͤtzt. Zum Zerſchmelzen dieſes Eiſes wird wahr⸗ 
ſcheinlich die Hitze mehrer Sommer nöthig fein, 

Es iſt kurzlich eine intereſſante Schrift: „Aelteſte 
Geſchichte der Freimaurerei in England“, von 
J. O. Halville erſchienen. Hinzugefügt iſt das 
Facſimile eines alten nie gedruckten Gedichtes uͤber 
Freimaurerei, das im Brittiſchen Muſeum ſich bes 
findet, aber ſeither undeachtet blieb, weil es in 
Casley's Verzeichniß faͤlſchlich als ein Gedicht uber 


moraliſche Pflichten bezeichnet war. Halville glaubt, 
dee Gedicht, das er durch viele Anmerkungen 
erläutert, ſtamme aus der letzten Hälfte des 14ten 
Jahrbunderts. : 


Bekanntmachung. 

In dem Forſte von Pacholewo, 1 Meile von 
Obornik an der Warthe, ſtehen aus dem Einſchlage 
des letzten Winters vorraͤthig 87 Klaftern Eichen, 
263 Klaftern Büchen⸗, 756 Klaftern Birken⸗, und 
294 Klaftern Erlen: Scheitholz, zuſammen 1400 
Klaftern. Zum oͤffentlichen Verkauf im Ganzen oder 
in kleineren Parthieen ſteht ein Licitations-Termin 
am 25ſten Juni d. J. um 2 Uhr Nachmittags 
in Murowana⸗Goslin auf der Forſt-Kaſſe vor dem 
Herrn Oberfoͤrſter Brehmer, zu welchem Kaufs 
luſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, daß 
der Meiſtbietende 1; ded Meiſtgebots im Termine 
als Sicherheit niederlegen muß, und in dieſem der 
Zuſchlag gleich erkolgt, wenn das Gebot die Taxe 
erreicht oder uͤberſteigt, welche incl, Neben-Koſten 
pro Klafter 1 Rthlr. 25 fgr. 6 pf. für Buchen, 1 
Rtlr. 20 fgr. 6 pf. für Eichen und Birken, 1 Ktlr. 
10 fgr. 6 pf. für Erlen beträgt. Der Rüderlohn 
aus dem Walde bis zur Warthe hin wird 20 fgr. 
bis 1 Rthlr. betragen. 

Poſen den 15. Mai 1840. 

Königl. Preußiſche Regierung. 


Abtheil. für die dir. Steuern, Domainen u. Forſten. 


Nothwendiger Verkauf. 
Ober⸗-Landesgericht zu Poſen I, Abtheil. 


Das auf den Namen der Thecla von Sie⸗ 
wierska im Hypothekenbuche eingetragene adeliche 
Gut Ol ſzow oder Olſzowa Antheil B., im 
Kreiſe Schildberg, landſchaftlich abgeſchaͤtzt auf 
14,894 Rthlr. 14 fgr. 5 pf., zufolge der nebſt Hy⸗ 
pothekenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur 
einzufehenden Taxe, foll 

am sten Oktober 1840 Vormit⸗ 

tags 10 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſte lle ſubhaſtirt werden. 
Poſen den 26. Februar 1840. 
Bekanntmachung. 

Zur oͤffentlichen Verpachtung der im Pleſchener 
Kreiſe belegenen Güter Goluchowo und Prze⸗ 
kupow, von Johanni a. c. ab auf drei nachein⸗ 
ander e Jahre, haben wir einen Termin auf 

den 22jien Juni 1840 Vo rmit⸗ 

tags 10 Uhr sr 
in unſerm Inſtruktſons⸗Zimmer vor dem Ober⸗ 
Landesgerichts-Rath Geyert anberoumt, zu wel⸗ 
chem wir Pachtluſtige mit dem Bemerken einladen, 
daß die Pachtbedingungen ſowohl in unſerer Regi⸗ 
ſtratur, als bei dem Juſtiz⸗Commiſſarius v. Kry⸗ 
ger hierſelbſt eingeſehen werden koͤnnen. 

2 den 2 3 i 

nigliches Ober⸗Landesgericht. 
Erſte Abtheilung. n 
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Bekanntmachung. 
Mit Hinweiſung auf unſere, den nothwendigen 
Verkauf des Ritterguts Brodowo, Schrodaer 
Kreiſes, anordnende Verfügung vom 18ten Januar 
d. J., zu welchem Zweck Termin am 30ſten Juli 
d. J. anſteht, wird hiermit nachträglich zur Kennt⸗ 
niß gebracht, daß das Gut Brodowo zwar auf 
49,398 Rthlr. 7 ſgr. 4 pf. gerichtlich abgeſchaͤtzt 
worden, daß jedoch in dieſem Taxwerthe der Werth 
der ſogleich haubaren, auf 10,927 Rthlr. 15 fgr. 11 
pf. abgeſchaͤtzten Holzbeftände nicht mitbegriffen iſt. 
Poſen den 15. Februor 1849. 
Koͤntgliches Ober-Landes-Gericht. 
J. Abtheilung. 


; Vekanntmachung. 

Nachſtehende Guͤter ſollen von Johannis d. J. 
auf drei nacheinander folgende Jahre bis Johannis 
1843 meiſtbietend verpachtet werden. 

1) die Güter Witkowo c. att., Gneſener Kreis 
ſes, jedoch nur fuͤr den Fall, daß deren Ver⸗ 
kauf im Subhaſtations-Termine den 27ften 
Mai c. nicht erfolgen follte: 

den 16ten Juni c.; 
2) die Güter Ninino, Oborniker Kreiſes: 
den 17ten Juni c. 
jedesmal Nachmittags um 4 Uhr im Landſchafts⸗ 


auſe. 

Pachtluſtige und Faͤhige werden zu denſelben ein⸗ 
geladen, mit dem Bemerken, daß nur diejenigen 
zum Bieten zugelaſſen werden koͤnnen, welche zur 
Sicherung des Gebots bei jedem Gute eine Kautlon 
von 500 Rthlr. fofort baar erlegen und erforderlis 
chen Falls nachweiſen, daß fie den Pachtbedingun⸗ 
gen überall nachzukommen im Stande find, Die 


— 
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Pachtbedingungen koͤnnen in unſerer Regiſtratur 
eiugeſehen werden. 

Poſen den 27. April 1840. ; 
Provinzial⸗Landſchafts⸗ Direktion. 
atuüͤrliche ineralbrunnen diesjähriger 

uͤllung, als: Ober: Salzbrunn, Cudowa-, Ka 

inger-Ragotzi- und Mar. Kreutz Brunnen; Puͤll⸗ 
naer⸗ und Saidſchuͤtzer Bitterwaſſer, wie auch 
kuͤnſtlichen Selter- und Karlsbader Neubrunn hat 
erhalten Wagner, 
Paoſen, Markt Nro. 41. 

Friſcher geraucherter Lachs, das Pfd. 8 ſgr., 
anziger Breitlinge, das Pfd. 5 ſgr., 

Niederungſcher Kaͤſe, das Pfund 3 ſgr. 

ſind zu haben bei 
Joſeph Ephraim, Krämer ⸗Str. No. 354. 
t. Martin No. 86. Parterre, koͤnnen noch ei⸗ 
nige Zoͤglinge von 10 bis 15 Jahren an meinem 
Privat⸗Unterricht in Verbindung der noͤthigen Ar- 
beitsſtunden vom 1ſten Juni ab, Antheil nehmen, 
durch den dieſe in kurzer Zeit für’d bürgerliche Les 
ben praktiſch und kraͤftig herangebildet werden ſollen. 
Tanzunterricht für Kinder. 

Meinen Unterricht in den erſten Anfangsgrüͤnden 
der Tanzkunſt habe ich auch dieſen Sommer be— 
reits angefangen, und koͤnnen noch einige Kinder, 

deren Eltern es wuͤnſchen, daran Theil nehmen. 


Simon, Tanzlehrer. 
zert im Kubickiſchen Garten, welches von obigem 
Datum ab bei guͤnſtiger Witterung alle Montage 
ſtattfinden ſoll. Die aus den neueſten und belieb— 
teſten Opern vorzutragenden Muſikſtuͤcke werden an 
jedem Konzerttage im Garten verzeichnet ſtehen. 
Anfang Nachmittags 5 Uhr. Entree 2; Sgr. 
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re Sonntag den 3iften Mai 1840 In der Woche vom 
i wird die Predigt halten: 22. bis 28. Mai 1840 find; 
g 5 geboren: geſtorben: | getraut: 
Vormittags, Nachmittags. — . — 1 
Air wen 8 | DER I gnasen.| Mädch. Be 8 Paare: 
vangel, Kreuzkir r. Prediger Friedrich Hr. Superint. Fiſcher! 2 2 3 2 4 
Evangel. Pet Kche Den. N. B. ütſchke . ge: 2. — = — — 
Garnifon = Kitcye = Div, Pred.Niefe — 1 7 2 — Ar 
Domkirche I ⸗Probſt Urbanomicz — 2 1 1 2 0 
te £ . a Grandke = 1 2 1 1 1 
t. Adalbert⸗Kirche | = Mani. Dulinski — — 1 2 2 — 
St. Martins Kirche "| = Probſt v. Kamiensfi — 1 2 1 4 233 
Deutſch⸗Kath. Kirche. ⸗Rel,Lehrer Bogedain = r — 
Dominik. Klosterkirche] Kaplan Scholtz =. r = — — 
Kl. der barmh. Schweſt. s Probſt Dyniewiez — * — — — — 
e 
| 
) 
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